
Liebe Geschwister, 

hallo Loite,  

in wenigen Tagen werden wir uns 

persönlich kennen lernen und ein 

recht interessantes Wochenende 

miteinander verbringen. Ich dachte 

mir, es wäre vielleicht nett, dem 

einen kurzen Brief vorangehen zu 

lassen und Euch so einzustimmen in das, was uns erwar-

tet. Vielleicht schreibt Ihr mir jeder von Euch auch einen 

Brief͙; dann kennen wir uns schon, bevor es losgeht  

  

Eure Jugendmitarbeiter haben mich eingeladen, die Bi-

belarbeiten an dem Wochenende zu halten. Das ist eine 

spannende Angelegenheit: Kenne ich doch Euch 

nicht und Ihr mich nicht: Wird die Chemie stimmen? 

Werden alle die große Belastung schaffen ʹ immerhin 

werden wir von morgens bis in den späten Abend am 

Wort Gottes arbeiten? Vielleicht rätselt jemand, ob seine 

Erwartungen an das Wochenende enttäuscht oder erfüllt 

werden. Und manch einer wird sich angesichts des The-

mas des Wochenendes (wir werden den Epheserbrief 

behandeln) auch fragen: ͣBringt der Typ auch die rechte 

Theologie mit?͞ 

Ich denke, dass das richtige und wichtige Fragen sind! 

Und doch werden wir sie nicht beantworten können, 

ohne das Wagnis einzugehen. Nach dem Wochenende 

werden wir wissen, wie es geklappt hat. 

Aber wisst Ihr, es gibt mehrere Möglichkeiten, an diese 

Herausforderung heranzugehen. Man kann sich 

zurücklehnen und alles auf sich zurollen lassen. Oder 

man sagt sich: ͣWie es auch werden wird, ich will das 

Beste daraus machen und das meiste mitnehmen!͞. Die 

erste Haltung ist sehr verbreitet ʹ die zweite ist die rich-

tige und die lohnenswerte! Denn der eigentliche Erfolg 

hängt von etwas ganz anderem ab als von Eurem Refe-

renten oder den organisatorischen Planungen. Es hängt 

nicht an der Frage, wie gut die Betten sein werden, oder 

wie 50 Leute mit 5 Duschen klarkommen sollen. Die Fra-

ge ist: Wird Gott sich an diesem Wochenende dadurch 

verherrlichen, dass er durch uns alle handelt - oder nicht. 

Gott WILL sich verherrlichen ʹ aber er hat sich entschie-

den, es durch uns zu tun und aufgrund unsere Gebete.  

Ich könnte hier Bibelstellen anführen, aber tue es be-

wusst nicht. Vertraut mir: Wenn wir uns ihm gehorsam 

zur Verfügung stellen und ihn bitten, seine Werke durch 

uns zu vollbringen, dann wird er sich verherrlichen! 

Wir merken: Der Referent ist 

nicht das Entscheidende; die 

Köche sind es nicht ʹ auch nicht 

das Team der Jugendmitarbeiter; 

was zählt, ist Gott und unsere 

handfeste Einstellung ihm gegen-

über. 

Und so möchte ich Euch herzlich 

ermuntern: Betet für das Wo-

chenende. Betet für mich und 

meinen Dienst, aber betet ebenso um offene Herzen für 

das Wort Gottes. Betet um Frieden und Bewahrung vor 

Ort. Betet um Veränderung: Dass Menschen erstmals, 

nach langer Zeit wieder oder noch intensiver die Gnade 

Gottes erkennen und annehmen und Gott preisen. 

Ich möchte Euch ebenso eine Hausaufgabe aufgeben: 

Lest bitte den Epheserbrief bis zum Wochenende drei-

mal: einmal in Eurer Bibel, ein weiteres Mal in einer an-

deren, möglichst textgetreuen Übersetzung (z.B. Luther, 

Schlachter, Elberfelder), ein drittes Mal in einer der ge-

hobenen kommunikativen Übersetzungen (z.B. Neue 

Evangelistische Übersetzung, Neue Genfer Übersetzung). 

Wer nicht so viele Bibel hat, kann hier online lesen: 

www.bibleserver.com 

Wenn Ihr diese Hausaufgabe macht, dann seid Euch 

gewiss: Auch ich werde meine Hausaufgaben machen. 

Ich verspreche Euch, dass ich mir viel Mühe geben wer-

de, Euch das Wort Gottes zu erklären, es Euch ganz nahe 

ans Herz zu legen, aber auch die angemessenen Konse-

quenzen von Euch zu ͣfordern͞. Mein Ziel ist Verände-

rung ʹ denn das ist Gottes Ziel. Dass ich das mit viel 

Humor, manchem freudemachendem Extra und ab-

wechslungsreichen Methoden tun werde, soll an dieser 

Stelle nur angedeutet werden͙ bitte kommt auch hier 

mit einer gewissen Offenheit! Wer nur monotone Vor-

träge erwartet, wird enttäuscht werden͙. Als kleine 

Anzahlung gibt es anbei schon ein kleines Rätsel. Es gibt 

sogar etwas zu gewinnen ʹ für diejenigen, die ohne 

Tricksereien die Lösung zum Wochenende mitbringen. 

Euer Bruder Ansgar N. Przesang 

P.S. Hatte ich gesagt, dass Ihr den Epheserbrief bitte 

vorab 3x lesen solltet? Falls nicht, tue ich es hier! 

P.P.S. Eine Bibel und Schreibzeug (Stifte, Papier) gehören 

sicherlich zu Eurer Grundausrüstung auf dem Wochen-

ende͙  
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